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Wolfsbach in Niederösterreich), zwei in kleinen Aquiferen 
(Schalladorf in Niederösterreich und Leutasch in Tirol), zwei 
in Forsten (Kalsdorf in der Steiermark und Achenkirch in Ti-
rol) und zwei im Hochgebirge (Zettersfeld in Kärnten und 
Stoderzinken in der Steiermark). Die Stationen sind zwischen 
1997 und 2005 in Betrieb gegangen. 

Österreichweit sind alle Lysimeter und bodenhydrologi-
schen Messstationen in der AG Lysimete zusammengefasst. 
Derzeit werden insgesamt 29 in Betrieb befindliche Stationen 
ausgewiesen, die von 16 Institutionen betreut werden. Für 
einige wenige Anlagen sind langjährige Messdatenreihen vor-
handen. Zeitreihen mit hoher zeitlicher Auflösung liegen seit 
1992 vom Lysimeter Großenzersdorfer (Loiskandl und Klik, 
1994), sowie von der Lysimeterstation Wagna (Fank, 2012) vor.

Im Gegensatz zum Bodenwasser gibt es für das Grund-
wasser ein dichtes Messstellennetz und lange Datenreihen. 
Generell liegen Grundwasseraufzeichnungen vom Hydrogra-
phischen Zentralbüro (Godina, 2000), den hydrografischen 
Ämtern der Länder und von Sondermessnetzen, die z. B. von 
Kraftwerksbetreibern und Wasserversorgern betrieben werden, 
vor. Wie aus Abbildung 2.23 ersichtlich, liegen die größeren 
Porengrundwasserkörper im Osten bzw. in den Beckenlagen 
Österreichs. Für die meisten großen Porengrundwasserlei-
ter liegen Studien über die Hydrogeologie, die Nutzung, die 
Grundwasserneubildung, die Schwankungsbreite samt Ext-
remwerten und das Langfristverhalten vor. Extreme Grund-
wasserstände, die mit einer Wahrscheinlichkeit von 1 % pro 
Jahr erreicht oder überschritten werden, liegen für das Grazer 
Feld, das Leibnitzer Feld, das nördliche und das südliche Lin-
zer Feld, das Rheintal und den Wiener Teil des Marchfeldes 
von Fank und Fuchs (1999) und Fürst et al. (2011) vor. 

2.7.3 Beobachtete Veränderungen im Boden- 
und Grundwasserhaushalt

Zu den Veränderungen des Bodenwasserhaushalts in den letz-
ten Jahrzehnten liegen auf Grund der wenigen Messstellen kei-
ne flächendeckenden Informationen vor. 

Das generelle Verhalten des Grundwassers zeigt in den 
meisten Gebieten ein Absinken seit den 1960er Jahren und 
einen deutlichen Anstieg seit etwa Mitte der 1990er Jahre. Die 
Auswertung der Zeitreihen 1976 bis 2008 ergab bei 24 % der 
2 376 Messstellen in den Jahresmittelwerten des Grundwasser-
stands eine fallende Tendenz, während 10 % einen steigenden 
Trend zeigten (BMLFUW, 2011). Typische Ganglinien des 
Grundwasserstands für das Marchfeld enthält Abbildung 2.24. 
Eine regionale Trenddarstellung für einzelne Jahrzehnte ist in 
Abbildung 2.25 dargestellt.

Während der in Abbildung  2.24 ersichtliche Verlauf des 
Grundwasserstands über mehr als 5 Jahrzehnte überwiegend 
von ein- bis mehrjährigen niederschlagsreichen Perioden und 
Trockenperioden geprägt ist (Abbildung  2.24), sind in den 
Dezennientrends der Abbildung  2.25 Veränderungen durch 
anthropogene Eingriffe (Entnahmen, Gewässerregulierungen, 
Versiegelung und Verdichtung des Bodens) und durch klima-
tische Einflüsse (Trockenperioden, Hochwässer, schneereiche 
Winter) leichter zu erkennen. Eine wesentliche Veränderung 
im Grundwasserregime des Marchfelds erfolgte durch die In-
betriebnahme des Marchfeldkanals zu Beginn der 1990er Jah-
re. Abgesehen von den zeitweiligen Versickerungen wird der 
Grundwasserkörper durch Direktentnahmen aus dem Kanal 
entlastet. 

2.7.4 Zukünftige Veränderungen im Boden- 
und Grundwasserhaushalt

Das Niederschlagsgeschehen, die Strahlungsbilanz und die 
Temperatur bestimmen unmittelbar den Bodenwasserhaushalt 
und die Grundwasserneubildung. In manchen Regionen, ins-
besondere im Osten und Südosten, überwiegt der Niederschlag 
kaum die Evapotranspiration (Verdunstung), sodass nur ge-
ringe Mengen für die Grundwasserneubildung zur Verfügung 
stehen. Geringfügige Änderungen in einer der Klimavariablen 
können zu hohen prozentuellen Veränderungen in der Grund-
wasserneubildung führen (Nachtnebel und Fuchs, 2004). 

Um den möglichen Einfluss des Klimawandels auf die 
Grundwasserneubildung und die Bodenfeuchte zu erfassen, 
wurden verschiedene Emissionsszenarien der regionalen Kli-
mamodelle ARPEGE-ALADIN, ECHAM5-RegCM3 und 

Abbildung 2.24 Grundwasserstände zweier Pegelmessstellen im 
Marchfeld von 1950–2010. Quelle: von Kammerer

Figure 2.24 Observed time series (1950–2010) of the groundwater 
table in the Marchfeld area. Source: von Kammerer 


